
Seit gestern im Leipziger Amtsgericht zu sehen: „Ziel Umerziehung“, eine Wanderausstellung über repressive Heimerziehung in der DDR. Foto/Reproduktionen: André Kempner

Abgestempelt, weggesperrt,
gebrochen

Wanderausstellung über DDR-Heimerziehung erstmals in Leipzig und erstmals in einem Gericht
Von Sabine Kreuz

Sie macht eindringlich auf erschütternde
Schicksale aufmerksam. Sie zeigt, wie
Kinder und Jugendliche in DDR-Spezial-
heimen und Jugendwerkhöfen abgestem-
pelt, weggesperrt und gebrochen wur-
den. Sie berichtet von noch heute Trau-
matisierten. – 25 Jahre nach der Friedli-
chenRevolution istdieWanderausstellung
„Ziel Umerziehung“ erstmals in Leipzig
und erstmals überhaupt in einem Gericht
zu Gast. Gestern wurde die Exposition
der Gedenkstätte Geschlossener Jugend-
werkhof Torgau im Amtsgericht Leipzig
eröffnet. Sie ist dort im zweiten Oberge-
schoss noch bis 15. Oktober zu sehen.

Heidemarie P. und Alexander M. – bei-
de blicken dem Betrachter der Schau di-
rekt in die Augen. Beide gehörten zu den
mehr als 4000 Jugendlichen im Alter von
14 bis 18 Jahren, die zwischen 1964 und
1989 in der „Endstation: Geschlossener
Jugendwerkhof Torgau“ diszipliniert wer-
den sollten. „Sie hatten weder Straftaten
begangen noch gab es eine richterliche
Anordnung für ihre Einweisung“, so Do-
minik Schulz, Vizepräsident des Amtsge-
richts, unter dessen Dach Familien-, Be-
treuungs- und Strafrichter entscheiden.
Und somit eine Schnittstelle zur Expositi-
on bilden. „Es ist heute so undenkbar.“

„Damals dauerte die Aufnahmeproze-
dur in Torgau bis zu drei Tage“, berichte-
te Historiker Ingolf Notzke, Projektleiter
der heutigen Gedenkstätte. „Auf die Ju-
gendlichen prasselten alle Repressions-
formen ein“, so der 34-Jährige. „Zuerst
mussten sie bis zu acht Stunden im Flur
stehen, sich in der Kleiderkammer kom-
plett ausziehen, ihre Haare wurden bis
auf zwei Millimeter geschoren, dann kam
der Arrest.“ Alexander M., 1969 geboren,
hatte die Schule geschwänzt, seine Mut-
ter, alleinerziehende Künstlerin, war
überfordert. Nach diversen Heimen wur-
de er 1984 nach Torgau eingewiesen. Er
sagt: „Es war in jedem Fall schlimmer als
ein Knast.“ Heidemarie P., 1957 geboren,
wurde vom Stiefvater missbraucht. Nach
einem Suizidversuch 1967 kam sie in ein
Heim, später nach Torgau. Sie sagt: „Wir
wurden behandelt wie Schwerverbre-
cher.“ Beide engagieren sich noch heute
als Zeitzeugen und für Betroffene, sind
Mitglied im Opferbeirat der Gedenkstät-
te. Heidemarie P., jetzt in Rente, gab 2009
das Buch „Schattenkinder hinter Torgau-
er Mauern“ heraus. Alexander M. ist heu-
te selbstständiger Antiquitätenhändler.

Die Ausstellung „Ziel Umerziehung“
tourt seit 2012 durch Deutschland, inzwi-
schen gibt es noch „Die Jugend der an-
deren“ und „Auf Biegen und Brechen“.

Weiße Nächte in der Dinnershow im Stadtbad
Fünf Ensembles und vier Einzelkünstler bestreiten die „Magic Nights“ / Premiere am 21. November

Von KerStin decKer

Zum Jahresende erlebt das Stadtbad
kein blaues Wunder, nein, aber ein wei-
ßes: Unter dem Titel „Magic Nights –
Manche mögen‘s weiß“ wird in der alten
Männerschwimmhalle – das Wasser ist
bekanntlich seit zehn Jahren abgelassen
– zum dritten Mal eine (vor-)weihnacht-
liche Dinnershow gegeben. Gedacht vor
allem für Firmen aus Mitteldeutschland,
die ihren Mitarbeitern eine anspruchs-
volle Weihnachtsfeier bieten wollen.
Aber natürlich auch für erlebnisorien-
tierte Privatleute. Pro Abend wollen 450
Plätze gefüllt sein. In den beiden Vorjah-
ren reichte der Einzugsbereich der Show
laut Veranstalter, der Firma Exclusiv
Events Leipzig, bis zu 80 Kilomter. Die
Gäste kamen aus dem Raum Halle, Al-
tenburg, Döbeln und Chemnitz. Die Aus-
lastung habe 80 Prozent betragen.

Akrobaten, Jongleure, ein Komiker-
trio, eine Showband und natürlich das
außergewöhnliche Ambiente liefern
auch in diesem Jahr die Zutaten für das
Programm. Fünf Ensembles und vier
Einzelkünstler aus Deutschland, Frank-
reich, Russland und Äthiopien sind ge-
bucht. Conferencier Alf Mahlo aus Dres-
den präsentiert auf einem weit in den
Saal hinein reichenden Laufsteg unter
anderem das Komikertrio um den russi-
schen Pantomime Andrej Jigalov, ein
männliches Akrobaten-Duo an der Pole-
Stange, einen Balljongleur aus Äthio-
pien, einen französischen Radartisten,
der in luftiger Höhe waghalsig arbeitet,
die Partyband Nightfever aus Leipzig
oder die ebenfalls aus Leipzig stammen-
de Reifenakrobatin Caroline Hammer.
„Meine Darbietung wird glamourös und
raumfüllend, und ich lehne sie an Mari-
lyn Monroe an“, kündigt die blonde Hu-

la-Hoop-Artistin an, die an der Artisten-
fachschule in Berlin studiert hat.

Als Regisseur wurde zum dritten Mal
Lutz Weber aus Köln verpflichtet. Er ver-
spricht: „Das ganze Programm wird eine
Steigerung zu den Vorjahren, so dass wir
in unserer Geschichte einen Schritt vo-
rankommen.“ Verbindender Faden ist
die Farbe Weiß. Die bringt Gastronom
Dietrich Enk sogar auf die Teller. Ser-
viert wird ein Vier-Gänge-Menü mit En-
tenkeule als Hauptgericht; für Vegeta-
rier gibt es Ausweich-Varianten.

Gespielt wird die Dinnershow insge-
samt 25 Mal zwischen der Premiere am
21. November und der Silvestervorstel-
lung am 31. Dezember. Die Karten kos-
ten je nach Wochentag und Preisklasse
70 bis 99 Euro, Silvester 125 Euro. Er-
hältlich sind sie im Central-Kabarett am
Markt, Telefon 0341 52903052, Mail:
info@exclusiv-events-leipzig.de.

Reifenakrobatin Caroline Hammer aus Leipzig tritt in der Show auf. Sie verspricht
ordentlich Glamour und eine Anlehnung an Marilyn Monroe. Foto: André Kempner

Plan International
lädt ein zu

Dokfilm-Abend
Zu einer einmaligen Filmvorstellung lädt
die Aktionsgruppe Leipzig der Kinder-
hilfsorganisation Plan International am
Mittwoch, dem 24. September, in die
Passage-Kinos in der Hainstraße ein. Um
19 Uhr wird der Dokumentarfilm „Girl
Rising“ des Oscar-nominierten Regis-
seurs Richard E. Robbins gezeigt. Er er-
zählt die Geschichte von neun außerge-
wöhnlichenMädchen aus neun Ländern,
die sich ihr Recht auf Schulbildung er-
kämpfen. Als Sprecherinnen agieren un-
ter anderem Meryl Streep, Cate
Blanchett, Anne Hathaway, Salma Hay-
ek und Freida Pinto.

Nach der Vorstellung berichtet Karola
Ordnung, Mitglied der Plan-Aktions-
gruppe Leipzig, über ihren Besuch in
Sambia im Juni dieses Jahres. In Mansa
im Landesnorden hat sie Mädchenpro-
jekte besichtigt und mit Teilnehmerin-
nen gesprochen.

Die Tickets für die Veranstaltung kos-
ten acht Euro. 50 Prozent der Eintritts-
gelder und mögliche Spenden fließen in
das Sambia-Projekt „Berufliche Perspek-
tiven eröffnen“. lvz

Harald Schmidt
moderiert

Kunstauktion
Erlös geht an Stiftung

Deutsche Depressionshilfe

Von KerStin decKer

Die Stiftung Deutsche
Depressionshilfe eröff-
net am 1. Oktober,
demEuropäischenDe-
pressionstag, in Leip-
zig in der Liebigstraße
ihr neues Forschungs-
zentrum. Dazu wird
auch der Schirmherr
der Stiftung, Entertai-
ner Harald Schmidt
(57), erwartet. Er mo-
deriert im Laufe des Abends eine Ver-
steigerung der besten Kunstwerke aus
dem Wettbewerb „Face Depression“.
Darin setzen sich Kreative und Designer
mit dem Thema Depression auseinan-
der. Die Auktion ist öffentlich und kos-
tenlos, der Erlös kommt Projekten zur
Bekämpfung der Krankheit zugute.

Ziel des Forschungszentrums Depres-
sion ist es, die Erkrankung noch besser
zu erforschen und neue Therapieansätze
zu entwickeln. Unter anderem werden
Studien zum Zusammenhang zwischen
Schlaf und Depression und zur Wirksam-
keit von onlinebasierten Hilfen bei De-
pression durchgeführt. Das Forschungs-
zentrum entstand in Kooperation mit der
Deutsche-Bahn-Stiftung.

Depression ist eine Volkskrankheit –
jeder fünfte Bundesbürger erkrankt ein-
mal im Leben daran. Derzeit leiden in
Deutschland rund vier Millionen Men-
schen an einer behandlungsbedürftigen
Depression. „Das kann nicht nur am
Fernsehprogramm liegen!“, findet Harald
Schmidt. Er engagiert sich in der Stiftung,
um dazu beizutragen, dass das Erkennen
der Symptome und die mögliche Behand-
lung der Krankheit einer großen Öffent-
lichkeit vermittelt werden können.

1. Oktober, Beginn 18 Uhr, Zentralesz
Forschungsgebäude der Uni Leipzig,
Liebigstraße 21.

Kurz gemeldet

Museumsgespräch über
Salonkultur in Leipzig
Morgen werden Besucher in das Flair des
vor 200 Jahren berühmtesten Leipziger
Salons, dem von Christiana Mariana von
Ziegler entführt. Sie beschäftigte sich nicht
nur intensiv mit der Dichtkunst, sondern
förderte und protegierte junge Künstler wie
Johann Sebastian Bach. Maike Günther geht
den Entstehungshintergründen und Grund-
gedanken von musikalisch-literarischer
Salons des 18. und 19. Jahrhunderts nach,
wobei der Bildungshunger, die Neugier und
die Lust am Diskutieren eine zentrale Rolle
spielten. Beginn ist um 18 Uhr im Alten
Rathaus am Markt. Der Eintritt ist frei.

Interkultureller
Familiennachmittag
Das Familienzentrum „Treffpunkt Linde“,
Walter-Heinze-Straße 22 (Hinterhaus), lädt
morgen von 15 bis 18 Uhr alle interessierten
Familien zum interkulturellen Familien-
nachmittag ein. Auf dem Programm
stehen Geschichten aus aller Welt mit dem
Geschichtenerzähler Rainer Wagenknecht
und ein Trommelworkshop mit dem
kongolesischen Musiker Damien Bilondo.

Weiteres Mitglied im
Leipzig-2015-Verein
Der Leipzig-2015-Verein hat eigenen
Angaben zufolge „ein weiteres stadtbe-
kanntes Gesicht“ als Mitglied gewinnen
können. Gestern erhielt der CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Thomas Feist seine
Urkunde. Inzwischen zählt der Verein,
der das Festjahr 1000 Jahre Leipzig
federführend organisiert, 562 private und
65 institutionelle Mitglieder.

anzeige

„Wir wurden
behandelt wie
Schwerverbrecher.“

Heidemarie P., hier 1972
im Alter von 15 Jahren

„Es war in jedem
Fall schlimmer als
ein Knast.“

Alexander M., hier 1985
im Alter von 16 Jahren

Die Antragsfrist für den Heimkinder-
Fonds läuft ab: Nur noch bis zum 30.
September 2014 können Betroffene Leis-
tungen aus dem Fonds „Heimerziehung
in der DDR“ bei den Anlauf- und
Beratungsstellen der ostdeutschen
Bundesländer anmelden. Später einge-
hende Meldungen werden nicht mehr
berücksichtigt.
Betroffene sollten sich schriftlich an

ihre zuständige Anlauf- und Beratungs-
stelle wenden und formlos zum Aus-
druck bringen, dass sie als ehemaliges
Heimkind aufgrund von Folgeschäden
durch Missbrauch und Misshandlungen
Leistungen beanspruchen. Sie erhalten
dann einen Beratungstermin. Dieser

wiederum kann auch noch nach dem
Stichtag 30. September stattfinden.
Es gibt nur eine zuständige Stelle in

Sachsen – die Adresse lautet: Anlauf-
und Beratungsstelle des Freistaates
Sachsen, Fonds „Heimerziehung in der
DDR“, Funkenburgstraße 2, 04105
Leipzig, Telefon: 0341 1266240, E-Mail:
heimerziehung@ksv-sachsen.de.
Betroffene, die ihren Wohnsitz in den

alten Bundesländern oder im Ausland
haben, sollten sich an die Anlauf- und
Beratungsstelle wenden, in dessen
Territorium die erste Heimeinweisung
damals erfolgte.

www.fonds-heimerziehung.de➦

Hilfe-Fonds: Anmeldefrist endet

Stadtteilrundgang
in Kleinzschocher

Morgen laden Heiko Müller vom Stadt-
umbaumanagement Leipziger Westen
und Sandra Saalbach vom Seniorenbüro
Südwest zum Stadtteilrundgang nach
Kleinzschocher ein. Im Vorgespräch mit
Bewohnern aus dem Quartier wurde be-
reits Ende Juni über verschiedene „Miss-
stände“ von unübersichtlicher Verkehrs-
situation bis hin zu unsauberen Straßen-
abschnitten oder leerstehenden Häusern
diskutiert. Gemeinsam sollen diese Orte
angesehen sowie erörtert werden, wel-
che Möglichkeiten der Verbesserung es
gibt. Der Rundgang beginnt um 17.00
Uhr am offenen Treff der ökumenischen
Sozialstation in der Dieskaustraße 63. lvz

Anmeldung unter Telefon 0341 3526043z
oder seniorenbuero-suedwest@web.de

Harald Schmidt
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Verein präsentiert Fotos
aus Doppelkapelle

„Die Doppelkapelle St. Crucis in Lands-
berg“ – Fotografien“ – so lautet der Titel
einer Ausstellung mit Bildern von Jürgen
M. Pietsch, die ab sofort in der Gnaden-
kircheWahren, Opferweg 2, gezeigt wird.
Die diesjährige Herbstschau ist wieder
vom Förderverein Gemeindeaufbau der
Evangelisch-Lutherischen Gnadenkirche
Leipzig-Wahren organisiert worden.

Die romanische Doppelkapelle in
Landsberg, entstanden um 1170, gehörte
zur heute nicht mehr existierenden Burg
der Markgrafen von Landsberg. Die Dop-
pelkapelle wird als ein „Kleinod der spät-
romanischen Architektur im östlichen
Mitteldeutschland“ bezeichnet. Die Foto-
grafien von Jürgen M. Pietsch bringen
eine Vielzahl von Ausstattungsdetails
nahe, die bei einer Besichtigung nicht im-
mer gleich erkennbar werden.

Die Exposition läuft bis zum 31. De-
zember. Besichtigungszeiten sind sonn-
tags vor und nach den Gottesdiensten,
vor und nach Veranstaltungen oder nach
Vereinbarung unter 0341 4611850; außer-
dem bis Ende Oktober immer sonnabends
zwischen 14 und 16 Uhr. dom

Samstag, 20. September 2014, 10 bis 16.30 Uhr:

Frauenherzen schlagen anders, Männerherzen auch!
HERZZENTRUM Leipzig – Hörsaal (Strümpellstraße 39, 04289 Leipzig)
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10.00 Uhr Begrüßung
Diana Lohmann, Prof. Dr. Friedrich-Wilhelm Mohr, Dr. Franziska Rubin

10.15 Uhr 20 Jahre Herzzentrum Leipzig
Prof. Dr. Friedrich-Wilhelm Mohr,
Dr. Franziska Rubin

11.00 Uhr Patientenforum:
„Frauenherzen schlagen anders,
Männerherzen auch!“

Moderation: Dr. Franziska Rubin
Prof. Dr. Friedrich-Wilhelm Mohr,
Prof. Dr. Gerhard Schuler,
Prof. Dr. Gerhard Hindricks,
Prof. Dr. Sandra Eifert

Sporttherapeut Jürgen Reif zeigt leichte,
effektive Übungen für den Alltag

12.30 Uhr Eröffnung des Marktplatzes mit folgenden Themen
• Sozialdienst
• Ernährung, BMI, Blutzuckermessung
• Dekubitus und chronische Wunden
• Patientensicherheit
• Reanimation
• Kinderabteilung/EMAH
• Umgang mit Trauer/Ethikkomitee
• Brustschmerzambulanz und Herzkatheter
• Transplantation und Kunstherzen
• Intensivequipment „Früher“ und „Heute“
• Krankenhaushygiene
• Defi-Selbsthilfegruppe
• Deutsche Herzstiftung

Rundgänge: • virtueller Spaziergang durch das Herz in der Radiologie
• Besichtigung des rhythmischen Herzkatheterlabors

inklusive Ablation

14.00 Uhr Geschlechtsspezifische Risikofaktoren für die
Entwicklung von Herz- und Kreislauferkrankungen
Prof. Dr. Sandra Eifert

14.30 Uhr Sehen Frauenherzen anders aus? – Was sieht der
Radiologe in der Herz-MRT und Herz-CT?
Prof. Dr. Matthias Gutberlet

14.45 Uhr Frauen – das „schwache“ Geschlecht auch unter Narkose?
PD Dr. Jörg Ender

15.00 Uhr Verlosung Gewinnspiel
Dr. Franziska Rubin

15.45 Uhr Angeborene Herzerkrankungen und Schwangerschaft
Prof. Dr. Ingo Dähnert

16.00 Uhr Bei Männern hämmert das Herz – bei Frauen flimmert
es! Ist das wirklich so?
Prof. Dr. Gerhard Hindricks

Patienten-
forum

im
Herzzentrum Leipzig
mit

Franziska Rubin

TV-Moderatorin,
Ärztin
und Journalistin
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